
Evolution und Identıtät des Ordenslebens iın Europa
Bericht ber die Generalversammlung der Union

der Ordensobern-Vereinigungen Europas
Peter Schorr OFM, Düsseldorf

Vom 27 I1 bis 12.1996 fand 1im Kardınal-Döpfner-Haus dıe (Gjeneralver-
sammluneg der Unıion der Ordensobern-Vereinigungen Europas UCESM)

SIe stand dem ema „Evolution und Identität des Ordenslebens
In Europa“. Von den 3° europäıischen natıonalen Konftferenzen, dıie der

angeschlossen SInd, viele Urc iıhre Präsıdentinnen und Prä-
sıdenten. Generalsekretärınnen und Generalsekretäre vertreften, insgesamt
AaUus 19 europälschen Ländern und mıt den geladenen (Jästen 79
Teilnehmer. DIe deutschen Ordensobernvereinigungen als Gastgeber
vertreten ÜT ST. Mediatrıx Altefrohne und ST. Basına 0OOS VO der VOD,
Urc Br. Ihomas Bıschop VO der VOB und Urc Peter Schorr und
olfgang chumacher VO  — der VDO

Das Kardınal-Döpfner-Haus In Freising be1l München bot en eiılnehmern
diıeser Generalversammlung derM. dıe alle Zwel 10= immer In einem
anderen europäıischen Land stattfindet, einen ausgezeıchneten Rahmen und
eiıne angenehme Atmosphäre für viele geschwiısterliıche begegnungen, ob 1m

oder während der Mahlzeıten, ob be1l den gemültlıchen Abenden oder
während der Arbeıtsperioden. Es Wäadl für es bestens gEeSOrZT, dank einer
WIT.  HC Vorbereıtung, dıe VOI em ıIn der Verantwortung des (jene-
ralsekretärs der VDO., olfgang chumacher, lag Das Programm Wl N

SCWOSCH und 1eß genügen Raum für Informelles Diıeser wurde auch reich-
ıch SgeNUTZL, da CS kaum Schwierigkeıten ıIn der Kommunikatıon gab 1ele
Teilnehmer doch mehrsprachıiıg. Darüber hınaus stand den eiılnehmern
VOT em In den Plenarsıtzungen eın hervorragendes Übersetzerteam ZU1 Ver-
[ügung, das Urc Tau Elısabeth Heınıisch, eıne deutsche Dıplomdolmetsche-
F1n mıt Wohnung In ROom., zusammengestellt W dIl. Dieses leam War sehr VCI-
Tau mıt dem kiırchlichen Raum. DıIe Fachtermimologıie AaUS Theologıe und
Kırche brachte CS be1l den Übersetzungen INSs Deutsche, Englısche, Französı1-
sche., Spanısche und Italıenısche In keıne großhen Nöte

Auf der Tagesordnung der ordentlichen Mıtglıederversammlung mıt iıhren Be-
riıchten AUS dem UCESM-Vorstand stand auch dıe turnusmäßıige Neuwahl des
Präsıdiums. Dıie langJährıge Präsiıdentin der M, ST. France Delcourt,
wurde VO dem Nıederländer Bruder Jacques cholte FMS abgelöst, und der
Vızepräsıident AUSs Ischechien, Domuiınık Duca O 9 VO  s der belgıschen Or-
densfrau Sr. Francoise Petit en der Arbeıt Schwerpunktthema des
Kongresses, gab CS auch eın reichhaltıges Kulturprogramm, angefangen e1m
deutschen Begrüßungsabend mıt einer VON ardına Wetter zelebriıerten
Eucharistiefeier und eıner anschließenden filmıschen Bı  erreıse Urc das
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wiederveremnigte Deutschland, bıs hın Bayerıschen Abschlußaben: 1m
Kloster Andechs
Dıiıe gemeınsamen Gebetszeıten W1e auch dıe Fejern der Eucharıiıstıe
un den verschiedenen Sprachgruppen aufgeteilt. Es Wal eın pfingstliches
Erleben, einander ıIn verschıliedenen Sprachen hören und dennoch VCI-

stehen. Jle dıe eıne Chrıstus als ihrem aup versammelte (e-
meınde.

Die Referate Zzu Schwerpunktthema „Evolution und Identıität des Ordens-
en In Europa” hatten 7U Inhalt „Dıie Entwicklung des Ordenslebens In
Europa: Evolution und Identität“ VO  —_ Jjer (HOordano Ta (Vorsitzender
der theologischen Kommissıon der UCESM), „Dıie Entwicklung des Ordens-
lebens In Europa: Bılanz e1Ines eges  CC VO  — ST Enrica Rosanna (Direktorin der
Päpstliıchen für Erziehungswissenschaften) und „Bleibendes Erbe
Neue Herausforderungen. /7ur rage der Identität des Ordenslebens In Euro-
C  pa VO ermann chaluc (Generalmimnister der Franziskaner).
Ta sıcht dıe Entwicklung des Ordenslebens In Europa eingebettet In dıe JE
unterschiedlichen Gesellschaften mıt iıhren spezıfiıschen Kulturen und deren
Entwicklung In der Moderne DıIe Gesellschaften Luropas werden immer
omplexer, iıhre Analyse ımmer komplizıierter. Die aCcC  en gegenüber den
Entwicklungen innerhalb der Gesellschaften mındert dıe Notwendigkeıt der
eiıgenen Veränderung. Darum flüchtet Man sıch In Ideologien, über-
aup überleben können. ema eiıner langen und reichen Iradıtion
chen dıe en ach eiıner Synthese der Werte, ach denen en sıch wırk-
lıch ne Diese ynthese kann nıcht im Aktıvyviısmus bestehen. vielmehr muß
das Ordensleben In Europa VO Handeln Z Se1in kommen. Dem Handeln
sınd ehe dıe sınkenden Mitgliederzahlen In den en (jrenzen gESETZL.
Ist der chrıtt Z Se1in noch möglıch? Es ist ECULIC spuren: mıt der SIN-
kenden ahl sınkt auch dıe spirıtuelle Ta ıIn den en Se1in und damıt
Identıtät aber meınt: Vertiefung des geistliıchen Lebens der Nachfolge („Bevor
WIT eiıster se1ın können. mMuUsSsen WIT zuerst Jünger sein.“); Sehnsucht ach
elıner geschwisterlichen Gemeinschaft, In der weniıger Gewicht auf ormelle
ollzüge gelegt wird;: eıne Spirıtualität der Commun10 In der Kırche, In der WIT
mehr und mehr aufeınander verwıesen sınd: das Prophetische der evangelı-
schen Räte 1eg In der Relativierung gesellschaftlıcher Lebensweıisen: oröße-
1C5S Gewicht auf dıe ständige Weıterbildung. Letztlich findet das Ordensleben
seıne Identıtät 1U ın Chriıstus. Das Se1in und dıe Sendung des Ordenslebens
besteht darın. Chrıistus ın seinem KTreuz und in seiner uferstehung der Welt
transparent machen. Der rdenschrist ist in seinem Seıin transparent auf
Christus hın

Schwester Enrıca Wal der Ansıcht. 6S SEe1 ohl eıne na für das Ordens-
en In Europa, In einer schweren Teıt en dürfen Die Krıse der PIr1-
tualıtät des Ordenslebens ordere quası eıne Intensivierung der Evangelıisıie-
rung In eigenen Reihen DiIie Zeıt und ihre Verhältnisse sınd dıe eigentliche
Herausforderung der Spirıtualität, dıe 1m (Grunde nıchts anderes meıne, als
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ınfach Christ se1N, und das mıt en Konsequenz. DiIie Ta des Ordens-
lebens 1ege In der adıkalıta der Nachfolge. S1e bedingt dıe unablässıge Dr
innerung den Herrn. Ihm 1mM Kontext zunehmender Entchristlıchung fol-
SCH, bedeutet eine ogleichzeıltig zunehmende Humanıiısıerung des
gesellschaftlıchen Lebens Urc dıe Radıkalıtä der evangelıschen Räte 7u
einer olchen Humanısıerung gehöre dıe Kunst Z Mütterlichkeıt, die
Verbindung VO Ratıonalıtät, dıe dem Mann zugeschrıeben wiırd. und
der Emotionalıtät. dıe nıcht selten der Tau als chwache ausgelegt werde.
uch In den en mMUsSsen WIT In einen kulturellen Dıalog eintreten, In der
das Weıbliche sıch selbst-bewußter ist. Das ist eıne der Herausforde-
LUNSCH das Ordensleben eıtere reopage kommen hınzu: Entscheidung
für dıe Armen, Überwindung der (jrenzen der Inkulturation der Frohbot-
schaft, dıe Welt der Arbeıt, der edıen., der Ökologie. DIe Menschen Wäal-
ten VO den Ordensleuten Professjionalıtät als Leiıdenschaft für das öglıche,
als USATUC| der Qualität eines gottgeweıihten Lebens und seINESs Diıienstes
mıtten den Menschen.

Pater CNaluc| tellte dıe krıtiısche rage, ob I1Nall überhaupt VO  > eıner SpeZI-
en Identıtät des Ordenslebens In Europa sprechen könne. Diıie vielen kon-
temporaren MDruche und ufbrüche, Ideologıen und polıtısche Konstella-
tıonen, Wertewandel und Wertezerfall, geıistlıches Vakuum und Entsoli1-
darısıerung, rieg und ertreibung zeıgen eıgentlıch eher, daß 6S eiıne
ropälische Identität nıcht o1bt Auf dıe rage ach der Identıität kann CS 1mM
(Grunde 11UT partıelle, vorläufig Antworten geben
CNalucC| formulıerte ıIn der olge Te1I Ihesen DIie en sınd Gestalter
und Jräger VO Kultur, S1e sSınd Indıkatoren VO Wendezeıten. en sınd
(jottes Wegzeıchen ıIn Zeıten der Krıse, Zeichen des Wırkens Gottes in dieser
Welt, Zeichen VO Iranszendenz. Der tı1efste Sınn des Ordenslebens 1e2 ıIn
der ermittlung VO Gotteserfahrung. Ordensleute sınd Zeugen Gottes In der
Welt Sakularısmus., Erlebnisgesellschaft und dıe Ideologıe des Marktes stel-
len sıch Jjedoch mıt zunehmender Ta dem geschıichtlıchen Erbe, der egen-
wart und einer hoffnungsvollen Zukunft der en Dennoch sehe
CT, ChHhaluc| Perspektiven, und ZW arl darın, daß en auch weıterhın kultur-
gestaltend und darın VerweIls auf Iranszendenz Siınd. SIe sınd Gotteszeugen ıIn
dieser Welt, dıe sehr ohl relıg1onsfreundlıch, aber ohne Gott ist en sınd
Stätten tätiger Solıdarıtät, S1e sınd prophetische Zeichen IC hre Art, eıne
Gegenkultur se1ın Uure iıhre Sympathıe den Armen und Entrechteten,

all denen, dıe keine aben., dıe Schwachen. dıe Verlfolgten und (ie-
haßten Ihr Ort ist dıe Welt, mıtten den Menschen In eiıner STIrukiure
gerechten Welt, auch WENN S1E hınter Mauern wohnen. SIıe sınd Keımzellen 1N-
terkulturellen Zusammenlebens und darın Zeichen eInes Denkens Ihr
Gottesdienst iıst Dıenst der Welt und der Schöpfung, für eın Mehr (Je-
rechtigkeit und Frıeden Urc geschwiısterliche Zuneigung. DiIies ze1ıgt sıch VOT

em In einem anderen St1l] des Umgangs mıteiınander, auch zwıschen Frauen
und ännern, die 1U  S einander Schwestern und Brüder SInd. 7Z7u diesem
deren Stil gehört auch der Mut egen des Dıienstes den Men-
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schen, ZUl Teilnahme gesellschaftlıchen Dıskurs, In der das Evangelıum als
uSspruc und Wıderspruch zugle1c aufscheınt. Schließlic) sınd en Ze1-
chen versöhnter Verschiedenheıt, auch und gerade In und Tür dıe Kırche, dıe
In mancher Hınsıcht unelns und gespalten ist en stehen der chwelle
eiıner Zeıit uch WE CS be1l einıgen Gememninschaften ausschauen
INa WIT stehen nıcht VOT dem Exıtus, ohl aber VOT dem ExXx0odus, azu bereıt,
KK Gotteserfahrungen machen. „Wır sSınd nıcht Nachlaßverwalter, S0O11-

ern chöpfer Iradıtiıonen.“

Auf dem ıntergrund der gehörten Referate ergaben sıch In den Sprachgrup-
PCH, In denen lebendig mıteinander dıe Bedeutung als Ordenslebens 1mM
heutigen Kontext wurde, Immer wıeder gemeiınsame TIhemen, dıe
auch als rgebnıs DbZw. bleibenden Aufgabe dieses Kongresses angesehen WCCI1-
den können. SO Wal en Teilnehmern klar, daß der kontemplatıven Dımen-
S10N des Ordenslebens künftıg eiıne rößere Aufmerksamkeiıt geschenkt WC1-

den muß Das Zeugn1s des Lebens hat sıch schon Bedeutung CHNUS, och
VOT Jjeder Aktıon Ordensleute mMUsSsen Urc dıe Art,. WIEe S1e mıteinander
eben, transparent auf Chrıstus hın seIN. Das ist ıhre Sendung, gerade auch
den Jungen Menschen., aber auch denen nın, dıe dıe ähe eiInes olchen Le-
ens brauchen: dıe Armen, dıe Gehetzten, dıe Ausgelaugten, dıe uchenden
Untereinander bedarf CS einer geschwiısterlichen Zusammenarbeıt. auch mıt
den anderen Kırchen /7/u adAaIiINCM ist VOI einem Eurozentrismus, der den IC
für dıe eiıne Welt nımmt, ıIn der Europa selbst UT eın kleiner Teıl ist DiIe Be-
SCRNUNS des Ordenslebens mıt vertrauten und tremden ulturen soll ZU
einen eın Angebot überzeugender und sinnstıftender Werte diese Kulturen
beinhalten, zugle1c aber auch en se1ın für kulturelle Werte und deren AufT-
nahme In das Ordensleben

Dıiıe Kongreßteilnehmer beschlossen, In Brüssel das Sekretarıat der
anzusledeln. Ferner soll der Versuch unte  me werden, möglıchst bald
schon De1l der Europäischen Gemeinnschaft als Nıcht-Regierungsorganıisation

anerkannt werden, dıe Werte des Ordenslebens auch für Wiırt-
schaft und Polıtik iIruc  arer machen.

Der Kongreß fand selinen SC mıt eıner ulturiahr UrC! Oberbayern.
Die Teilnehmer besichtigten zunächst dıe Münchener Resıdenz, In der dıe
Bayerısche Staatsregierung ihnen ren anschließend eınen Empfang gab
Der stellvertretene Miınısterpräsident und Staatsminiıster für Unterricht und
Kultus sprach ber dıe hıstorıische und kulturelle Bedeutung des Ordens-
lebens für dıe Gesellschaft ach diesem Empfang dıe Teilnehmer
Gäste be1l den Salesı1ianern Don BOscOos ıIn Benediktbeuern, ihnen nıcht 1U
eın Essen angeboten wurde, sondern auch eiıne Führung Urc dıe h1-
storıschen Anlagen, dıe unter anderem dıe Theologische a  u  al, dıe Pädago-

Im Anschluß den Bericht der bısherigen Präsıdentin der M, SI. France Del-
COUr S geben WIT das Referat VO  — General ermann Schalück OFM 1mM ortlau
wıeder (S 150 ff.)
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gische Hochschule, das Jugend-Pastoralinstitut, eıne Jugen  erberge und eın
Aktıionszentrum beherbergen. Hıernach ging CS weıter ach Andechs, Abt
110 Lechner eiıne Führung Urc die ebenso hıstorısche Anlage gab und ZUT

gemeiınsamen LEucharıstiefeiler einlud Der Tag wurde mıt einem Bayerischen
en beschlossen, kräftig aufgetischt wurde und das Öönchs-Blasorche-
ster der Erzabte1l Ottilıen eın schönes Konzert vgab
ank se1 Ende en geESaZT, die azu beigetragen aben, daß der Kongreß
In em WITKIIC gelungen W dfl. Genannt selen 1ler ardına Wetter, dıe Le1-
(ung und das Personal des Kardınal-Döpfner-Hauses In Freising, dıe Brüder
Petrus VOIN den Franzıkanern und alter VOoO  S den Jesuılten, die als JTagungs-
sekretäre dıenten, dıe Gruppe der Dolmetscher, die Benedıiktiner VO Mün-
chen und Andechs nNnier Leıtung VOoO  S Abt 110 Lechner, dıie Benediıktiner
St Ottılıen, der Dreigesang der Franzıskanerinnen VO  —_ allersdor und dıe
Stubenmusık der Vıinzentinerinnen Von ünchen, der Don-Bosco-Verlag der
Salesıianer In München und der Salesianerkonvent VO  —_ Benedıiktbeuern mıt
ıhrem Provınzıal Herbert Bıhlmeyer, das Institut für Kommunikatıon und Me-
dıen der Jesuıitenhochschule In München, dıe Leıtungen der VOD und VOB
SOWIE Sanz besonders olfgang Schumacher, der als Generalsekretär der
VD  S dıe Gesamtleitung der Vorbereıtungen und der Oorganısatorıschen
Durchführung dieser Generalversammlung innehatte. Die gastgebenden
Ordensobernvereinigungen VD VOD und VOB en sıch Sanz sıcher für
weıtere Veranstaltungen dıeser Art bestens empfohlen.
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